
Jalrretang wußte man ilr Rlshen nicht, was
rrqt der¡ sog. aKlösterlb, dem langgezogenen
Bau stidwesülich der Dorfkirche, geschehen
werde. Besitzertn wa¡ die Diakonissen-Anstalt
Rlehen, die ùr dem alten Gebilude eùr Heim filr
ältere Frauen ei:rgerlchtet und während vleler
Jatrre geftthrt hattp. Das Haus eignete slch aber
nicht mehr 'ftir diesen Zweck- und im Zusa'rn-
menha^ng mit dem grevlerende'n Personalman-
gel satr slch dte Leitung der Anst¿lt gezwuñ,gen,

das Helm aufzugeben und das Haus zu ver-
kaufen.

Denr Namen aKlösterlil trägt das altehrwür-
dige Haus wohl schon bald vler Jahrhunderte
tang. Nach der ga,nzen Bauweise zu schlleßen,
gehbrte dq-s Gebäude einst in die Ringmauer
des Ktrcl¡hofs. Wir wissen, d¿ß dqs Zlsi'emlEn-
serkloster 1{ettingen in Riehen allerlei Land-
und LiegenschaftsbesÍtz hatte. Der Geschtchts"
sctrrelber L. E. Iseli¡r Jedenfalls melnü, das ltlo-
ster trabe elne kluge, wenn auch nicht gerade
christllche lVirtschaftspoütik in Rlehen betrle
ben. Neben dem Klösterli gehörte den Wettln-
gern auch der Meierhof u¡td die Zehnten-
scheune, die Landvogtei oder d.as tZehndenr-
hausu, das ahuss r¡¡rd hof by den Llnde¡uu r¡nd
a,ndere, also pratrtisch alle um dle Kirche lle-
genden Här¡ser. 1541 wird das Wettingerh¿r¡s lm
Kllchhof als ades ltlttpriesters husu genarutt,
wa¡ also alas damatige Pfarrhaus. In alten
Schriften wlrd dae Har¡s auch bez.eichnet: ahuss
urd hof, so vor Capplany wÊr,,, worÊus tllå¡t
schlleßen dsrf, dBß i¡r diesern unrnlttelb¿r ne
ben der Kirche liegenden Gebtiude vor allem
Iüosùerbrtider wohnten, die. dann als Kapla,ne
der Kirchgemeinde die,nter¡. Mit größter Walu-
sshelnlichkeit also sta¡nmt der Name aKlö-
sterllr aus Jener ZeLt, er taucht i¡r alter¡ Paple
ren schon um die Mitte des 16.'Jahrhunderts
auf.

Offenba¡ wußten die <grrädigpn Herren zu
Baseh schon vor mehr als 400 Jatren sehr gut,
wie schön Rlehen lst und wie g:ut es slct¡ hle¡
leben läßt. Deshalb haben Bilrgermeister und
hat der Stadt Basel beschlossen, es dllrfe kel¡¡B
Ltegenschaft t¡n Riehen a¡¡Ftemde verkat¡ft wer-
den. Es hteß dort: cdafJ $iemarrts alheln (ketn)
ttgennt guot ùr zwtng und þann Rtehen yetnsn-
dem anders da.nn etnem Basler zuo verkaufen

geben sollter (Isell¡r). Dleses Vonechü haben
sloh der¡,n auch recht batd verschledene Basler
zu irutze gemracht. Jedenfalls hat eln Ba¡tttssa¡
Meyel, der zu Jene'r Zeit offenbá¡ Ve¡r¡¡alter der
lVettinger Gtlter wa¡, slch verschledene Liegan-
schaften l¡r Riehenr gesichert, darunter auch d-as

Haus im Kilchhof, also das hzutige rKlösterlb.
Es schelnt aber den Besitzer schon bald ge-
wechselt mt haben, derur in der Reformatlor¡s.
zett gehörte das Klöst¿rli dem hocha,ngesetrenen
Bssler Ratsherren Helnrich Ryhiner. Dessen Er-
ben bezahlten noch Ím Jahre 1553 etnen Kapftal-
zlns von 7 Schiling pro Jahr. Im Jat¡¡e 15&4

tlberrre.Tm der Sohn des Ratstrerren, Dr. ffied-
rich Ryhiner dein schönen Sitz bei der Klrche.

Es wäre wohl ei¡re verlockende Aufgabe ftlr
ei¡ren Historiker, der ganzen Geschlchte des
rKlösterlir nachzugehen. Wir wissen nur, daß
spilter der Grtlnder der hlesigen Dialronigsen-
anstalt, Christian lriedrich Splttler, dss (Klö-
sterlb oft als Ferierùraus im Sommer bentitzte.
Es $rar ihm dies ei¡re willkom¡nene Gelegenheit,
in dem großen Haus mit mancherlel Gästen
efnen lebendigen KontâJ<t pflegen mr körvæn.
Nach dem Tode Spittlers fithrte seine Pfleg+
tochter Sette daç Hãus als Altershelm. Im Jahre
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für
1896 wu¡de es
geschenkt, die

der
un

lich 20 ältere Frauen ein gemütliches,
schuf und durch viele Jat¡¡zehnte mit
Haus einen stillen, wertvollen Dienst
durfte.

Nachdem offenbar weder die
noch die Kirchgemetnde großes
ten, das unter Heimatschutz stehende
erwerben, gir¡g die Liegenschaft vor
in die Hä'nde uns¡er€s Mitbürgers Dr.
JaqueÞ(Dolder) über, der es 'nun
mlt seinen dreÍ Söhnen Nicolas,
Chrlstia¡¡ vollståndig renovieren ließ. Da
beim nKlösterliu um einen unbedingt
v¡êrüer¡ historischen Bau handelt, hat
Ka¡rton Basel-Stadt (Arbeitsrappen)
Gemel¡rdo Riehen an der
lict.

Am heutigen Freitagabend werden die
Besitzer des alten Sitzes
Presse zu ei¡rer Besichtigrug
we¡den da¡'tiber noch berichten.


